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Wenn zehn Fälle vor Gericht kommen, ſo dürfte neunmal das
Urtheil auf Reſtitution auten und einmal aber Er das Gegen⸗
theil ſtatthaben. Hiemit waäre ich nun zUum Uſſe gekommen.
Weil die Reſtitutionspflicht zweifelhaft leibt, ſo kann der Confeſſar
ſich den rundſatz en „Melior 8t COnditio possidentis“
und mithin Titius ſeine 5000 behalten, vorausgeſetzt, daſs Titius
ſtrenge beim Standpunkt der Gerechtigkeit ſtehen leihen will
Uebrigens wird der Confeſſar nicht ermangeln, dem Titius die Pflicht
der Nächſtenliebe das Her  5 3u egen

Wie würde der Fall ſich geſtalten, enn Titius gewuſst
ätte, daſs das Los ſchon einen Treffer gemacht hatte? In dieſem
Falle müſste Titius reſtituieren; denn Cajus hat das jus 20 TEII
ſo gut erworben, als derjenige, welcher eln Buch gekau hat, dem
dasſelbe aber noch nicht übergeben worden iſt 1es geht auch Aus

1270 des hervor, nach welchem derjenige, welcher vom
Ausgange der Gewiſsheit hat und dies dem anderen Theile
verheimlichte, der Argliſt chuldig und die als ungiltig rklärt
wird. Damnum enim St injustum, efficax. theologice Culpa-
bile. reparandum. Man wende nicht ein, daſs eS ohne
Verletzung der Gerechtigkeit rlaubt ſei, einen cker zu kaufen, in dem
man einen Schatz verborgen weiß Denn entweder iſt der Schatz
gefunden oder nicht Im erſteren Falle muſs die Hälfte dem
Eigenthümer reſtituier werden, weil derſelbe das jus 20 16 ſchon
erworben hat; in letzterem Falle hat der Eigenthümer vor dem Auf
finden des Schatzes noch kein Recht darauf nach dem Geſetze, und
kann der Schatz auch nicht als ruetus agri betrachtet und darum
der cker ohne Verletzung der Gerechtigkeit gekauft werden. Gury
Cas II. 525 und 526

Wan Tirol). Antonius Kruckenhauſer ET..
Lector der Theologie.

XIV (Conſecration außer der eiligen Eine
Anfrage die Redaction lautet „Ein rieſter ſoll die Weg  2
65  ehrung zu einem Sterbenden bringen. Beim Mangel einer Con-⸗
ſecrierten Hoſtie nimmt eine nichteonſecrierte, ſpricht über dieſe die
Conſecrationsworte mit der Intention, die Hoſtie conſecrieren,
und gibt ſie dem Sterbenden ſt dieſe im Nothfalle geſchehene
Conſecration außer der heiligen Meſſe giltig?“

leſe rage wurde ereits In der Quartalſchrift 1889 887
im bejahenden Sinne beantwortet. Für jene, welche das betreffende
vierte Heft nicht beſitzen, ſei die Antwort des heiligen *  n
gefügt H Lugo, quia, ait, ratio Sacramenti nequit dividi

ratione Saerifieii Alii COommuniter affirmant, quia
In omni sacramento, Semper AC minister formam profert
materia CU  — lebita intentione, perficit Sacramentum Haec
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sententia ESt quidem Va probabilis, 60 ODPposita NOI detur
improbabilis. 18 IMOT. VI II 196 Dub

Ein ſolches orgehen iſt aber immer2 ſündha ehmklu
In ſeiner 1B ILOT. II 131 ſagt Graviter beccat, Jui (COnsecrat
CXtTa Missae celebrationem. und Dir Müllers Moraltheologie IIL

hat den Satz NeS IN Unecessitate quantumvis gravi.
moribundo praebeatur Viaticum. 1eitum St Iteram tantum

materiam COInS

Linz Adolf Schmuckenſchläger.
(Etw aus der Seelſorge.) Es iſt ſicherli kein

Tag Im eben des Katholiken E wichtig, keine Stunde ſo ern als
der Tag des Erdenlebens, die Todesſtunde und darum iſt (8
10 auch des Seelſorgers heiligſte Pflicht, möglichſt darnach zu trachten,
dem Schwerkranken beizuſtehen und ihn zum würdigen Empfang
der letzten Tröſtungen der heiligen Religion zu bewegen Gewöhnli
zuma auf dem Ande wird man von dem Kranken ſelbſt oder deſſen
Anverwandten zeitlich genuüug zum „Verſehen“ gerufen und wenn
man auch einen Widerſtand 3u üherwinden hat, ſo iſt eS meiſten
der: 5 ich bin noch nicht ⁰ daſ ich jetzt glei ſterben
mu  E und mit dieſem Einwand wird jeder Seelſorger wohl
ziemlich El fertig werden. Doch jetzt höre eine andere Gegenrede!

Schreiber dieſer Zeilen Urde eines age gebeten, eine alte,
kranke Perſon zu beſuchen eventuell 3Uum „Verſehen“ zu bewegen

gieng und fand die Sache bedenklich, zuma das CL der Kranken
nicht allein hoch ſondern ſehr hoch war edete, die Verwandten
redeten, doch die Perſon e bei dem Wort, daſs ſie erſt nach
einigen agen ſich verſehen laſſen wolle, wenn eS nicht beſſer würde.
Wohlgemerkt, wir haben eS hier mit keiner liberalen, kirchenfeindlichen
Perſon ondern mit einer braven, eifrigen Katholikin un!
gieng nachhauſe ſie nächſten Tage wiederum zu beſuchen,

abermals umſonſt; nUuLr mit genauer Noth und langem Reden
konnte ich die Perſon dazubringen, en zu beichten und Am
folgenden Tag die heiligen Sacramente zu angen geſtehe
offen, daſs dieſer Widerſtand bei derartig ranken und doch gut
katholiſchen Leuten mir nie untergekommen iſt Doch jetzt audite
Fratres! ſpri die Perſon enn ort, ſelbſtverſtändlich außer der
I das mir und wohl jedem Leſer der „Quartalſchrift“ als
Grund dieſes Widerſtrebens gelten kann und muf 74⁰ war
ſchon öfter er krank und der Pfarrer von N, ſie nannte den
Ort, hat immer recht geſchimpft, wenn man nach dem Verſehen nicht
bald geſtorben iſt!!“ Orte dies und an da, ver
egen, was ich arauf agen ſollte! Vielleicht wird mancher Confrater
jetzt ungläubig den Kopf chütteln und agen „ah, das iſt nicht
wahr “! Doch ich mo wetten, enn eln anderer Seelſorger
meiner dieſen Unerwarteten Widerſtand erlebt ätte, ETL würde

Linzer Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ .... 1899.


